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Lik einem Sollt.
13. September 1815. Auf Trier, Mörchingen,

foteau-Salms und Donauechingen wurden feindliche
jegerangriffe gemacht, durch welche einige Personen
tötet und verletzt wurden ; eines der über Trier er-
Mnen Flugzeuge wurde heruntergeschosfen. — Im
>sten ging es zwischen der Düna und Wilna unter
Zipfen rüstig vorwärts , viele Gefangene wurden ge-
Hs' ebenso machte der Angriff bei Olita Fortschritte.
Äsche Wasserflugzeuge machten einen Angriff auf
fische Seestreitkräfte im Rigaischen Meerbusen■und
sRiĝ Dunamünde; an sechs verschiedenen Stellen

mten Erfolge, zum Teil erheblicher Natur, wie der
wnd einer Werft festgestellt werden . In Wolhynien
«tot die Österreicher gegenüber den russischen Angriffen,
emit neuen frischen Truppen erfolgten , tapfer Stand;
«rall wurde der Feind unter großen Verlusten zurück-
F *Len- ~ Auf dem italienischen Kriegsschauplatz wurden
ignffe bei Plava und südlich von Schluderbach abge-
tesen. Die Türken machten bei Anasorta und Ari
lirnu erfolgreiche Überfälle und zerstreuten feindliche
«'ppenansammlungen und Verproviantierungskolonnen.

Der Krieg,
t« oberiten üeeresleifttsB.

“Vs Kanptqnarlier , 12. Sept . (W . T . B . Amtlich .)
MestkitLer Kriegsschanpkah:

mt des GeneralfeldmarschallsKronprinzR up ,̂ recht
von Bayern.

Beiderseits der Somme sind feindliche Angriffsabsichten
lallgemeinen durch Sperrfeuer vereitelt worden . Im

und im Lenze -Walde versuchten die Engländer
Mich im Handgranatenkampf Boden zu gewinnen.
1Dorf Kinchy fiel gestern früh in die Hand des
«des. Der Artilleriekampf wird mit Heftigkeit fortgesetzt.

Hstlicker Kriegsschauplatz.
Heeresfront des GeNeralfeldmarschalls PrinzenXX* Leopold von Bayern,
cordiich von Klara -ßzermiszcze brach ein mit starken

Mn geführter russischer Angriff unter schweren Ver-
vor unseren Hinderniffen zusammen.

M des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl.
^ den Karpathen wurden feindliche Angriffe in

K?? ber  Nava Lndoma , in der ßimöroskawa -WL.

m Rätfcl cler fielaehausez.
Roman von 2.  Waldbröl.

(Nachdruck verboten-
^ (33. Fortsetzung .^

danke Ihnen , und ich vertraue Ihnen , denn ich
jtjL unter allen Umständen Ihr Wort halten

Und zürnen Sie mir nicht länger , weil ich vor-
Lf .§e9en  Sie gewesen bin. Es war eine große Un»

*über • as  f e^e ^ letzt selbst ein. Denn alles, was
>j>x„ seinen Vater und über seinen vermutlichen Anteil
«gj' geheimnisvollen Ereignissen im Heidehause sagen.
’HirnÖUt̂ m*r ^ ,on ^it Stunden durch die Äele . ^Es

ersten Augenblick so schrecklich weh, als ich
Mab- “ em  Munde eines andern hören mußte. Aber
Äie/" " cht : es hat keinen Sinn , sich dagegen zu
‘X Ja , es würde alles so verlaufen , wie Si«
n. ,,em, Papa hierher käme, würde man ihn ver-
Abn, o öas K,üri5e  stin Tod sein. Sie haben jo

5fIeQpJin3' roie  unbeholfen und wie ratlos er in allen
$ trtei, eit.en  ^ es  praktischen Lebens ist. Er würde
Nur ;!r cin uni5 aus  wissen , und er würde alles da-

ie tausendmal schlimmer machen. Das ist der
^bshalb ich nicht will, daß meine Mutter

sliir p- ,®e.nn  er darf jetzt nicht mehr allein bleiben,
,Ho b>ne einzige Stunde . Wenn es keine andere

er h- cr f ür *^ n geben sollte als eine Flucht, wie
ollem-  Flucht bewerkstelligen können, wenn er

er f, , auf sich angewiesen wäre und des Beistandes
»8iê n Mutter entraten müßte ?"

1 2 )n enten an ^* e Möglichkeit einer Flucht , Marga-
wäre doch wohl nur dann Veranlassung,

%o «~;a.,er ö‘e Verantwortung für seine damalige
k<5) ^ Q,e,fe zu scheuen hätte !"
Mo , oen Sie nicht, daß ich ihn für einen Misse-

-j» J . irr würde nicht imstande sein, ein kleines

Aerantwortkicher Kchristketter : Z. A . Akvert Pfeiffer , Weiköurg.
Z»ru « « ui» Verlag : K . Zipper , K . m. ö. K ., Weiwurg.
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Verbreitung deS Blattes nachweislich den besten Erfolg . Znftraten-
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l tat ivuiue iuuii im|iuuue ,em, ein lteines
s Dl . '̂ nen Menschen auch nur um eines
, " t zu betrüaen . Was auch immer er aetan

und am ßapnk abgeschlagen. Im Gegenstoß in der
ßim0roskawa-WK. wurden 170 Gefangene gemacht.

55 . Jahrgang.

von Die unter dem Oberbefehl des Generalfeldmarschalls
i Mackensen stehenden deutschen und bulgarischen

Kräfte setzten ihren Vormarsch in der Dobrndslüa fort.
An der mazedonischen Krönt lebhafte Artilleriekämpfe

im Wardargeviet und für die bulgarischen Truppen
erfolgreiche  Gefechte an der Struma.

Der erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Me Loie« Mo.
Rusffsche Angriffe am Stochod.

V o n d e r O st f r o n 1 , 11. Sept . (zf.) Die russischen
Angriffe aus dem Brückenkopf von Toboiy heraus wurden
gestern abend mit einem neuen Ansturm gegen 9 Uhr

06  kff ^eten heute in der Morgenfrühe um 4
Uhr vorläufig mit einem letzten schwächeren Stoße . Das
Hauptziel des zunächst aus Süden geführten Stoßes war
die Errercyung von Stare Czerwiszcze. Das gelang den
^ ^ ^ ouch nicht, als sie den Angriff im ganzen Boaen
ln**8, ®Ä enW ü^rtcn - kamen nirgends bis
m die Graben der Bayern , nisteten sich nur in einzelnen
kleinen Häuschen innerhalb unserer Drahthindernisse ein,
wo ihnen im Lau e des Tages dann Minen und Hand¬
granaten bos zusetzten. Die beiden angreifenden Divisionen
haben beträchtliche Verluste erlitten

Mr«Ml m See.
Der Untergang des „Leonardo da Vinci ".

' ‘tEf ’ ^ -) Über den Untergang
Großkampfschrffes „Leonardo da Vinci " meldet

des
„Corriere dellä Sera " aus Tarent , daß am 2. Äüäüst
abends 11 Uhr 10 Minuten Stadt und Meer vlötzlick
von ungeheuren Feuergarben erhellt wurden . Sofort
horte man zahlreiche Explosionen , die die Häuser erzittern
machten und die Fenster eindrückten. Vom Ufer sah
man ein brennendes Schiff, von dem fortwährend neue
Teile unter starkem Getöse in die Luft flog n Der
Brand brach vermutlich durch Selbstentzündung von
m,aJ ffrr, in  der Nähe des Heckturms
aus . Alle Loschversuche waren vergebens . Der Kom¬
mandant ließ deshalb die Schottentüren öffnen und die
Mumtwnskammern überfluten , worauf das Feuer nack-

Anmi ^ Ie9te  auf die rechte Seite und ging
"°Ä «N ^ "r °dmta ' ® et etftt nnb 3mite

stark hervorgehoben . „Svenska Dagbladet " behände!
m einem noch vor Bekanntwerden der Nachricht von der
Einnahme der Festung geschriebenen Aufsatz die möglichen
Folgen dieses Ereignisses . Am Schluß des Aufsatzes
heißt es : „Soeben trifft das Telegramm von Silistrias
Fall em. Arme Rumänen I" — „Stockholms Daablad"
schreibt : Der neue Vorfall ist geeignet , ebenso großes
Aufsehen zu erregen, wie die Kapitulation von Tutrakan.
«2 " a llL emtt? rame mit nrĈ 0anä  anderem historischen
Jtlang . Die Vulgaren ersehnten die Eroberung ver
Festung besonders , da sie 1913 das erste Ovfer der
rumänischen Erpreffungstaktik gegen den Nachbarn war.
^an kann sich leicht denken, welchen Jubel die Nachricht,
daß die bulgarische Fahne wieder über der Stadt weht
tn ®fc, enD?(f ie- Militärisch bedeutet der Vorqana
eine Erhöhung der Schwierigkeit für Rumänien , die
Verbindung zwischen Bukarest und der in der Dobrudscha
vorrückenden russischen Hilfsarmee aufrecht zu erhalten

m . Die Eroberung Silistrias.
... ^dapest.  11 Septbr . (W . B .) Die Nachricht
über die Eroberung Silistrias hat überall freudige Ge¬
nugtuung ausgelost . Die Blätter würdigen die Eroberung
r/ * + ft-Qf5 en ^manischen Donaufeste und heben die
strategische und moralische Wichtigkeit dieses ruhmreichen

o^ \ ^ UÄ? Isa ^ en  Waffen hervor . Der
®£9^ schreibt: Die bei Dobric geschlagenen

russischen Kontigente vermochten den Fall der beiden
Donaufestungen nicht einmal auf Tage hinaus aufzu¬
halten , geschweige denn zu verhüten . Sie Folgen des
Don den SDeutfcfjen und Bulgaren erstrittenen großen
Sieges , lassen sich vorläufig garnicht übersehen . — „Pesti
Attssvll -itn^ n ^ ' ^ ^ st̂ " war für die Rumänen als
Ausfallstor von außerordentlichem Werte . Jetzt haben
sie auch dieses zweite Fort verloren.

Der Mi mit Mumien.
Stockholm,  11 . Septbr . (W. B .) Die Bedeutung

des Falles von Silistria wird in der schwedischen Presse
haben mag , mein Glaube an ibn bleibt darum doch uner¬
schütterlich, und meine Liebe zu ihm könnte sich nie ver¬
ringern . Aber wer sagt uns, daß die Welt ebenso ur¬
teilen wird, die Welt, die ihn nicht kennt, und für dic
immer der äußere Schein maßgebend ist? Darum halte
ich es sehr wohl für denkbar, daß er sein Heil in der Fluch«
suchen muß . Denn er darf nicht ins Gefängnis — auck
nicht für eine einzige Stunde !"

Arenberg widersprach ihr nicht, obwohl er wußte, das
sie sich da törichten und unerfüllbaren Gedankengängev
hingab . Denn was unter normalen Zeitverhältnissev
vielleicht ausführbar gewesen wäre, davon konnte jetzt
wahrend des Krieges, kaum noch die Rede fein. Nur eine
kleine Anzahl neutraler Länder hätte als Zuflucht noch
ln Betracht kommen können, und auch da war die Kon¬
trolle an den Grenzen eine so scharfe, daß jede Möglich,
keit eines Durchkommens von vornherein für ausgeschlossen
zelten mußte. Aber wenn dies eine tröstliche Hoffnung für
Margarete war, wie hätte er das Herz finden sollen, sie
ihr zu rauben ? 1
, , „2ßir roeröen also zusehen müssen, wie wir hier ohne
Ihre Mutter fertig werden", sagte er. „Aber ich würde
es immerhin für ratsam halten, daß Sie ihr wenigstens
chreiben."

„Das will ich auch — noch in dieser Nacht, so daß
oer Bries morgen mit der Post abgehen kann. Und ich
werde ganz tapfer sein — Sie dürfen sich darauf ver-
-assen. Ich werde alles tun , was Sie mir vorschreiben,
and werde keinen anderen Rat befolgen als den Jihrigen.
sie find ja der einzige Mensch, zu dem ich volles und
anemgeschranktes Vertrauen habe."

Sie stand neben ihm und sah mit einem Blick zu
chm empor, der vielleicht jeden Mann an seiner Stelle
veranlaßt haben würde, sie an seine Brust zu ziehen und
die letzten Tranenspuren von ihrem süßen Gesichtchen zu
küssen. Aber wie stark auch die Versuchung sein mochte,
er gab ihr nicht nach. Leicht nur legte er seine gesunde
Hand auf ihre Schulter und neigte sich mit einem
Lächeln voll unendlicher Güte und Teilnahme zu ihrherab.

. New - York.  10 . Sept . (W . T . B .) Funkspruch
des Vertreter des W . T . B . Die „New -Uork Times"
veröffentlicht eine von der Universal Preß Association
!" «biew-N«rk verbürgte Nachricht, in der sie den Brief
des Mitgliedes des britischen Parlaments King anfübrt

er sagt , kurz vor dem 16. August habe sich die
größte Explosion , von der man je gehört hat , hinter den
britischen Linien m Frankreich ereignet . Der Verlust an
Munition werde auf 26 Millionen Dollars geschätzt.

Neu- Folgen der Dcutschenhetzc in England.
Wie die „Frkft . gtg ." erfährt , sind in den letzten

Juli -Tagen rmeder zahlreiche Deutsche, die sich bisher in
mord -n ^ au f freiem  Fuß befanden , interniert
^den . Einzelnen Damen wurde die Ausreise gestattet

fhre Fahrt antreten wollten , wurden un¬
zählige Schwierigkeiten in den Weg gelegt . Während
m den letzten Monaten über die Lager der Zivilgefangenen
m England Günstigeres als früher verlautete , wird

„Ihr Vertrauen soll nicht getäuscht werden , liebste
Margarete I Was ein Mensch für den andern zu tun
vermag , das dürfen Sie allezeit von mir fordern und er¬
warten . Und ich bin sicher, daß ich Ihnen einen Ausweg
aus diesen Wirrnissen bahnen werde. Dazu wird meine
Kraft wohl noch ausreichen, obwohl ich ja nur nochein - —"

Obwohl ich ja nur noch ein Krüppel bin — hatte
er sagen wollen. Aber er sprach es nicht aus - ir¬
gendein innerer Widerstand, den er nicht zu überwinden
vermochte, machte es ihm unmöglich. Und noch ehe sie
ihm hatte antworten können, fuhr er fort:

„Natürlich läßt sich jetzt noch kein bestimmter Plan
machen, denn wir müssen zunächst abwarten , ob von an¬
derer Seite etwas geschieht. Sollte aber jemand kommen
und von Ihnen Auskünfte verlangen , so suchen Sie ihn
an mich zu verweisen. Uebligens würde mir viel daran
liegen, eine Probe von der Handschrift Ihres Herrn Vaters
zu erhalten . Vielleicht geben Sie mir den Umschlag des
Briefes, den Sie heute von ihm empfingen ."

„O warum nicht den Brief selbst? Er enthält ja keine
Geheimnisse."

In dem Moment , wo er seine Hand von ihrer
Schulter herabgleiten ließ, gewahrte Arenberg bei einem
zufälligen Blick nach dem Fenster hin, daß Doktor Paul
Sommer draußen stand und unverwandt hereinstarrte
Es war kein Zweifel, daß er die beiden in ihrer an-
scheinend so vertraulichen Unterhaltung beobachtet hatte,
und aller Wahrscheinlichkeit nach hatte er daraus Schlüffe
gezogen, die ziemlich weit von der Wirklichkeit entfernt
waren . Für einen Moment dachte Arenberg wohl daran,
Margarete feine Wahrnehmung mitzuteilen ; aber er ver¬
zichtete dann doch darauf , weil er der Meinung war , daß
es der Aufregungen und des Verdrusses an diesem er¬
eignisreichen Tage für sie schon mehr als genug gewesen
sei. Er nahm den Brief aus ihrer Hand entgegen , und
indem er an das Fenster trat , als könne er ihn dort
besser lesen, gab er sich den Anschein, die Anwesenheit
ihres lauschenden Freundes erst ,eul zu bemerken.

(Fortsetzling folgt .)



neuerdings über die Beköstigung in den englischen Lagern
besonders in Stobs , Knockaloe-Camp und indem Hospital
zn Dniso -7 bitter geklagt. Offenbar d° t . d>° - unun
biockene völlig schrankenlose Hetze der englischen Blatter
die Wirkung gehabt , daß die untergeordneten Organe
unter dem englischen Personal der Gefangenenlager und
M Lm die b-Meid -n- Kost d-i denffch-n G -i- ngen -n
absichtlich verschlechtern. Es war neuerdings vorgeschlagen
worden , daß deutsche Bäcker aus den Konzentrationslagern
entlasten und bei Meistern angestellt werden sollten . In
einer Versammlung der Bäckermeister von West-London
irmrhe aeaen diese Absicht protestiert , da die Gefahr vor»
St ' ijSgLTÄVae : Me Rahnmn-miit-I bet
Londoner Bevölkerung - vergiften könnten!

fötttoe * Pascha im Großen Hauptquartier.
Berlin 11. Sept . (W B. Amtlich.) Der stell¬

vertretende Oberbefehlshaber der Kaiserlich Ottomamschen
Armee und Flotte Enver Pascha , ist im Großen Haupt¬

quartier emgetroffem s  Amtlich .) General-
Toittnrmt Enver Pascha ist durch folgende Allerhöchste
Kabinettsordre ä la suite des Garde-Füsilier -Regiments

gestM "Kaiserlich Oltomanischen Generalleutnant
und Stellvertretenden Oberbefehlshaber der türkischen

^ ^ hre^ heutiae ^Anwesenheit in Meinem Hauptquartier
gibt Mir ^willkommene Veranlassung , den nahen und
knninTn Reliebangen . die Sie mit dem deutschen Heere
verbinden dadurch einen besonderen Ausdruck zu geben,
daß ich Sie den hervorragenden , bewährten , lugendlichen

tSbÄeri

L * 'njejfe daß dieses tapfere und schlachterprobte Regiment
mit Mir' und Meiner Armee besonders erfreu , sem wird,
Sst ° °n "un °u -n d-n W . M^ n« , | u bütfen.

Großes Hauptquartier , 11. Septemb ^ , 1916 . ^ r

Der Anschlag auf die französische Gesandtschaft.
^ B a i e l 12. Septbr . (zf.) Der „Agence Havas
mivd <rus Ätben gemeldet : Neuen Mitteilungen zufolge
waren es 30  ResAten . die während der Konferenz der
Gesandten der Entente ein Attentat gegen die ftanzöstsche
(Rpfnndtscbaft versuchten. Der griechische Gesandte in
Baris sprach heute morgen Briand sein Bedauern im
| „ L . orieckischen Regierung über den Zwischenfall

— 25 französische Matrosen wurden zur Bewachrmg
L s^ Miicken G sandtschaft und der französischen Ge-
bäulickkeiten gelandet . Sjx ^ ben die französische Fahne
gS Die ^Untersuchung wegen des Angriffes wird

eifrig so^ gesetzt. Gntentesorverungen.
12  Septbr . (zf.) Aus Athen wird der

Agence Havas " gemeldet : Die griechische Regrerimg
alle Forderungen der Entente angenommen . Die

Balr -i ist mr Auflösung der Reservistenvereme geschritten.
Polze . ftaUntm  Zaimis.

«Iben  13 . " ent . (® . » .) Meldung d« R -uI -r.

L ?MMrsWn 4 ußiLiappe uu | ü » ©rünbc und näheren Um-K .'ÄÄLL « p»®ftw *.a Zn
Quellen der Entente , noch nicht eingelaufen . sodaß man
ai,s Bermutunaen noch stärker angewiesen ist als sonst.
Me lebt? Meldung aus Athen besagte daß die neuesten
Forderuugen der Entente , die auf Auflösung der königs»

mit der Bewilligung dieses Verlangens in Verbindung
m i -iM-n. ES ist möglich. d-chZaimiS und --n- M-t.
Arbeiter die Schmach dieser Einmischung m die Angelegen-

Widerstand entgegenzusetzen,  doch mit ihrem Jtuanix

die Verantwortung für das Geschehene ablehnen wollen.
Es könnte aber auch sem, daß der König selbst m
einem Knbinett nicht werter regieren wollig das nur
nock- ein Exekutivkomitee fremder , feindlicher Machte war.

RlM mMel.
(Schluß .)

Auch die Versuche an den letzten Angriffstagen , den
Schwerpunkt mehr nach Norden gegen den Stochodlauf
östlich Kowel zu verlegen , bleiben ohne Erfolg . Item
Truppen waren herangeschleppt , die Gardekorps nach
Osten^ an den Stochod vorgeschoben worden . Erbitterte
unerhört heftige Angriffe , besonders im Gelände bei
Smölary , brachen unter furchtbaren Verlusten zusammen.

Am 1. August wollte der Gegner bei Kistelin noch
einmal den Durchbruch erzwingen . Zu sechs Angriffen
wurde die Truppe schonungslos vorgetrieben , msechs
Anariffen brach sie schonungslos zusammen . Nördlich
der^Bahn aber herrschte am 1. August teilweise eine

Verbände entwick lt . überlegener Feind drückte notbojh.
lich Liniow österreichische Stellungen em. wurde abet
durch sofortigen Gegenstoß deutscher Truppen in seine
Ausgangsstellungen zurückgeworfen.

Auch auf dem linken Flügel unserer Front entbrennen
neue und heiße Kämpfe . Das erste Gardekorps W
hier nach kurzer Ruhe seine beiden Divisionen , zu wütende«
Sturmangriffen ein. Am Stochod westlich Janowka
dringt die Garde -Infanterie am spaten Nachmittag des
8 August in einen längeren Grabenabschnitt . Bis j«
die Nacht hinein wogt der erbitterte Handgranatenkampŝ „
Nach Mitternacht herrscht Ruhe . Der Verteidiger hi«
die Gräben wiedergewonnen und schlaft neben Hügelni En
toter russischer Garde -Infanteristen . .

Auf dem äußersten Nordflügel - im Gelände von
Smolarv - setzt die russische Führung des 1. stb. A.K.

ein. Hier entspinnen sich erbitterte Kampfe vom 8. bis * U
10 August , besonders um die Sanddunen von Zareczê f \
Zwischen 8 Uhr abends und 4 Uhr vormittags zum 9. P b
Suauft stürmen die Sibirer mit Teilen der 77. Division

ünaebeuerliche Blutopfer lafe k ^abe7 iEte am ^August teilweise E S Ung« , ^ «tapfer j

Wenn die Kompagnien mau uu »« ,uu* .hu(
so oab der Regimentskommandeur sem Wort , die Kom
pagnieführer vor Gericht zu stellen und die Kompagnien
unter Maschinengewehrfeuer zu nehmen . Unterschrift.
Der Kommandeur des 2. Bataillons.

Am 2. August griff der Feind rm allgemeinen nicht
an . Auch am 3. August herrschte E wesentlichen die
Ruhe der Erschöpfung . Nur m der Nacht zum 2. August
hatte der Feind einen kräftigen Vorstoß gegen das Ge¬
lände südlich von Rudka Mirynska unternvmmen , der

grrst aus norver . ^ . . , ,
Brussilows Führung kennzeichnet sich durch eine

an Grausamkeit streifende Kaltherzigkeit im Opfern sestei
Menschenmassen zur Erzwingung seiner strategischem
Pläne . In zwei groß angelegten gewaltigen Ätuini-
angriffen von mehrtägiger Dauer sinken die Sturmtrupp«
mit ungeheuren Verlusten zusammen . Das sttategischl
Ziel bleibt unerreicht ; hier und dort ein geringer oü< .
sicher Erfolg . Das ist der ganze Gewinn . W

Weiter tobten die Kämpfe um die Dunen bu ZaroqTl _Trirnrn *« des 1. stb. A. K. der7

völlig mißgiü « . Finch artig »nd 78. »Won ° ° M - S. Juli bis « te » ngnsi -i.
und l̂ießen"in diesem kaum 2 Klm . breiten Streifen 800
laeaäblte ) Tote liegen. Ihre Gesamtzahl war m dem
teilweise durch hohes Getreide unübersichtlichen Gelände
erheblich höher gewesen. Von zwei Bataillonen ^ des
russischen 8. Schützenregiments kehrten nur 152 Mann,
vom ganzen T Schützenregiment nur 2 Kompagmen

Wer den Führer des 1. turkestanischen Armeekorps
packte am 3. August ein unbezwingbarer Ehrgeiz . Kowel
mit seinen Truppen allein zu nehmen . Er setzte lerne
Kräite au einem starken Angriff an , brach bei Rudka
Mirnnska in die dortigen österreichischen Gräben em und
begann sich in -ine- Mücken,oMi -llnng zn b-sestrg-n.
Breußische und bayerische Truppen sahen den Schulz
arbeiten nicht lange untätig zu, schritten von Westen
und Norden zu einem frisch durchgeführten Gegenangriff
und jagten , unterstützt durch ein sich ausgezelchnet schlagen-
des Bolenbataillon die Turkestanen über den Fluß zuruck.
Die vorübergehend verlorene Stellung war sofort wieder
gewonnen und der Ehrgeiz des Generals jenes Armee¬
korps kühlte sich auf dem rechten Ufer wohl wieder ab.

^Nun wird der russischen Armee als zweiter Angriffs¬
termin zum Durchbruch nach Kowel der 7. August als
Parole eingeMmmert .^ Trübes regnerisches Wetter ver¬
zögert den Beginn des zweiten Ansturmes auf das be¬
fohlene Operationsziel um einen Tag . Am 8. Aug s
aber leitet heftiges Tromme feuer den zwesten Akt des
beiüen Ringens um Kowel em. General Brusstwws
Angriffsmethode feiert jetzt ihren Triumph : Am vor-
Mttaq gegen 11 Uhr stürmt der Feind nach starker
Artillerievorbereitung wieder gegen Vorwerk Leonowka
bei Kistelin In sechs Wellen , wieder mit nachfolgenden
LVLnL ' wäizi sich di- Sin -mM heran D e
vorderen Wellen werden von Offizieren geführt,  dw
Hinteren ^ llen werden durch Offiziere - wie deutlich
erkennbar — mit geschwungenen Peitschen getrieben.
Vielleicht versprach sich der russische Führer eine größere

moralische" Wirkung dieser Henkersarbeit , wenn fie von
Offizieren , statt wie sonst von Kosakenhorden ausgeub

" ^ Weiter südlich hatten sich gleichzeitig heftige Angriffe
gegen die dort mit deutschen Truppen vermischten k. u . k.

und 78. Dwffion " vom 2̂8^ Juli " bis Mitte August et>>D Sie
bewn.. m

cvmrnprbin darf aus ihnen und aus unseren eigen«
Äbrnebmunqen mit einer gewissen WahrscheinliW fW
Sfi en Sen bo6 bi. tuf » » nn« ßm E
ffiprinla in der Schlacht um Kowel bisher Mit etnent Wltv
SjK ? Verlust von mehr als 100 000 Mann bezahlt hck Wpl
blutigen Verlustgvon MnY ^ g J

Ilm jeden Preis ." Ein erschreckend hoher Preis m M
Kltz aber K owel blieb in unsere Hant Ma

rntigen
’wirSitltnilt otR.

Der heimtückische Eintritt Rumäniens m die RÄ
unsrer Feinde hat aus militärischen Gründen drez
wellige Preisgabe der Grenzstriche Siebenbürgens z
notwendigen Folge gehabt . Kronstadt und Hermannsü
mußten vorläufig geräumt werden . . Daß eS vaoe n
lange bleiben wird , dafür werden die guten osterrerch
deutschen Waffen und die ihrer Verbündeten schonS°>
tragen.

ßytei!
««bii!
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nur
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Rur Reit aber lassen sich Erinnerungen an den E>,
marsch der Russen 'in Ostpreußen und die Ie:d° ^
Schicksale dieser tteuen Grenzmark des Deutschen «
uiM gut abwehren . und das umsoweniger , als ia SiecnerffA nnn nnierm Glei che und s«
JSSS . Ä Jo « Merm tzleische und
vo? unsL Blute ist̂ und Namen w e Kronstadt
Hermannstadt einen besonders guten Klang m d l
Landen haben . Ist doch Siebenbürgen da- Land
Siebenbürger Sachsen . „Sachsen " nennt man W
wohl nur die Sage sie mit den durch den Nattens
von Hameln entführten Kindern m Zusamme
bringt und so zu Trägern niedersachfischenBlutes ste
während die wissenschaftliche Forschung ihre Herku
hw  iränkiscken Gebiete an Rhein und Acosel "
wissen will . Doch das ist nebensächlich, cntf^ etben

und bleibt für unsere Liebe u ?d Zuneigung dal!
Siebenbürger Sachsen kerndeutsch find m W stn
Wirken und es verstanden haben , eme ?
turelle Hochburg des Deutschtums rm Ausland z-
richten und bis auf den heutigen Tag mit

Siegende Liebe.
Reitroman aus dem Osten von O. Elster.
10 (Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung .)
Ersuchte sie mit sanften Worten zu beruhigen. Sie schüttelte

traurig das Haupt und wehrte seiner Hand, die sich schmeicheln
um ihre Schultern legen wollte.

Habeist Sie Mitleid mit mir, Graf Hasso",̂ bat sie. ,,^ ch

durfte Ihren Worten kein Gehör schenken. - - ich hatte fliehen
müssen . - Sie werden mich verachten. . .

V tnrfltP  er auf und zog die Widerstrebende wiederm die
Arme Weshalb quälst du dich mit solchen törichten Gedanken,
m? ne' Käst?" fragte er. „Sage mir nur das eme: Liebst

Hstß errötend verbarg sie das Antlitz, an ferner» ruft. Er
streichelte ihr den goldigen Scheitel und sprach .

Du hast mich lieb, ich weiß es, ich fühle es, und ich siebe
dich"mit jeder Faser meines Herzens- das ist genug, um
alücklich zu sein!"

„Können wir glücklich sein", entgegnctc fie, zu ihm mit
feuchten Augen, „wo eine Welt uns trennt.

„Was kümmert mich die Welt!
Denken Sie an Ihre Mutter, Hasso. . • ^ „

Er ruckte zusammen. Er wußte, daß seme stolze Mutter
niemalŝ ihre Einwilligung zu seiner Verbindung mtt emem mr-
fachen bürgerlichen Mädchen geben wurde, daß sie ihm, wenn
Ir nhtip ihre Einwilligung sich vermählte, niemals verzechen, daß

sie"sich! wenn̂ auch blutenden Herzenŝ °°n ihm nennen wn-l-e.

L 'Lm ' IÄ sie ernst und tt -n-i- . Mi --
einen An--« » dem l -anmev. n

einem unerfüllbaren Glück hinzugeben. . .
Da fuhr er auf.

„Ich bin frei und selbständig!

memer̂ Mutter .kJ Hasso! Nur Zwietracht und Unfrieden
würde daraus entstehen, und ich möchte nicht von hier scheiden
aus diesem Hause, wo ich so glücklich war, m dem Gedanken,
Unfrieden unter die Bewohner gebracht zu hahen.

„Du willst fort von hier?"
Muß ich nicht, nach dem, was ich getan habe.

"Was hast du getan? Ist es ein Unrecht, wenn du mich
liebst?" fragte er in bitterem Tone.

..Meine Sieb. , n dir ist
kein"unrecht. Die Erinnerung an diese Liebe wird mir mem
ganzes ferneres Leben verschönen und erhellen, mochte
aber ohne Schuld von hier scheiden, und eme Schuld wurde
ich auf mich laden, wollte ich bleiben" .

„Nur an dich denkst du" , sagte er m l-'chtem Trotz. „Daß
du mich unglücklich machst, wenn du von mrr gehst, daran denkst

bU "§u wirst nicht unglücklich werden, wenn du beme Pflicht
deiner Mutter und dir selbst gegenüber erfüllst. Du wirst
meiner in Liebe gedenken, bis - du auch vergessen hast . . .

„Das wird niemals geschehen" , stieß er hervor.

^Du Mrst die Trennung überwinden— es muß ja sein—-
es känn nicht anders sein - das Leben stellt viele und hohe
Ansprüche an dich — die Erinnerung an mich soll dich nicyr
bindern ihnen gerecht zu werden. Lebe wohl, Hasso, ich danke
K MdL Bebe - -- ist « i-tz'e M -l, d°z m , nnü !°

B' ’“ sätt !" ' t"ief » "ichmer,bewegt und breitete M. » me nod,
ibr aus. Da widerstand sie nicht länger. Noch einmal lag
sie an seiner Brust und erwiderte seine Küsse. Dann riß sie

fi* ln bWem »ujraS -riM - -in » enerien̂ ten dm bnnlien
Park wd » °hmd -Me D-nne- beb ftenen Gewsti.« daher

W L L/LnL ^ 'kE ? d8 s

L ° « Lm7e ? Lek « ifDKwittersturm. Einzelne schwere Regentropfen klatschten
langsam ging Hasso dem Schlosse zu. .

Ein zweites aufflammendes Wetterleuchten zcrg ^
hohe, dunkle Gestalt feiner Mutter auf der Veranda, ^
wußte er, daß ihm eine ernste Unterredungernqc ----
fürchtete' diese Stunde nicht, die die Entscheidung über ^
und seinSebe» bringenmnßie. ErdedMeriew» g*
die mit solch unendlicher Liebe an ihm hmg, ^ ihrenl
zu müssen; aber sein Glück, seine Liebe wollte er «F
nicht zum Opfer bringen.

Entschlossen schritt er die Stufen zur Beran
Die Gräfin sah ihn ernst, fast streng entgegen.

„Darf ich dich noch stören, Mama ?" fragte er.
dir eine Mitteilung zu machen."

„Ich habe dich erwartet," entgegnete sie ruhlg-
habe mit dir zu sprechen. Willst du mir in
folgen?" , „ .rtetn

Sie schritt darauf und öffnete die Tür zu

Md

zimmer, indem sie das elektrische Licht aufkmpse-.wtfC.
6 - ■ ' • u ernsten Geschmack emgerlcĥMbehaglicher, aber doch im ernpen Wr
das ' große Porträt des verstorbenen Grafeni i» al
eines Hofjägermeisters hing über dem t
Bücher und Zeitschriften lagen. Em offener
der Schreibmappe. , <un  in

„Nimm Platz", sagte die Gräfim,si -h f' ^ ndA
vor dem Schreibtisch setzend und deu Brief m drev ^ w

„Meine Mitteilung wird dich überraschen,
Hub Hasso mit etwas unsicherer Stimme an.

Ein flüchtiges, spöttisches Lächeln huschte»v ^
der Gräfin.

(Fortsetzung folgt .)
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i In Kronstadt und Hermannstadt aber
Ä die glanzvollsten Zeugnisse dieses Wirkens
^Spricht in Kronstadt jeder Stern zu uns
«aen Gewerbefleiß und tätigen Handelssinn
'n Bürgers , so stehen wir in Hermannsladt
nunkte des geistigen Schaffens Siebenbürgens

' Kiebenbürger Sachsen. Wer je Gelegenheit ge-
in dem Brukenthalschen Palast zu Hermann-

8 dem dortigen evangelischen Gymnasium gehört.
Gemäldegalerie und dre neben 120000

^reiche kostbare Handschriften und Inkunabeln
Ribliothek oder in dem städtischen Museum dre

XL  suchende Naturaliensammlung des Sieben-
>n Vereins für Naturwissenschaften zu bewundern.

°s nur mit tiefstem Schmerze vernehmen, daß
ckilturichätze. wenn auch nur zeitweilig, dem An-
, barbarischer Feindesscharen preisgegeben werden

^ ' die ungarischen Könige deutsche Ansiedler nach
ifititaen riefen, da schrieben sie ihnen tn den Frei-
Ad retinendam coronam . Also UM die Krone zu
und ihren Glanz zu wahren, wurden die Sieben-
Sachsen ins Land gerufen, und sie sind dieser

Ärmlich nachgekommen Kn allen,politischen
hungert haben sie", wie Professor Samas a treffend

- , » Ms mit hingebender Treue zum Gesamstaate und
laft^nastie gehalten." Aber wir wollen deshalb auch

sM-r L de/übrigen Nationalitäten an der Bedeutung
^  L aens für die österreichisch-ungarische Monarchie
,tut̂ "messen oder verkleinern, zumal ja die Deutschen
“W? 5 tn der Minderheit vorhanden sind, wenngleich
M E Siebenbürgen das auszeichnende Kulturgeprage

^ 8«, Laben. Auch die Magyaren sowie dre Szekler,
„rnr!f Wer Nebenzweig des magyarischen Volksstammes
H , « falls ugro-finnischer Herkunft, der den Süd-

Siebenbürgens bewohnt, und die ungarlandischen
°°°° Men, die den numerisch wichtigsten Volksteil 9tu.

nprtpn!i!ns darstellen, haben durch ihre Arbeit und leben-
iaelie»«Ztaatrgesinnung wie Vaterlandliebe wesentlich dazu
S ieiraaen daß Siebenbürgen etn unzertrennlicher und
,£ Ä-hrlicherBestandteil Österreich-Ungarns geworden ist
2 W -ollstem Recht bezeichnet der hervorragende Grazer

Eüvb Professor Robert Sieger, die Behauptung
d 2 imbürgens als ein Lebensinteresse für die österetchisch-
s Z  Me Monarchie. und deshalb muß und wird Sreben-
i . n « auch der Krone der Habsburger zuruckgewonnen
' in . Wir begannen unsere Ausfuhrungen mit der

nitiam Erinnerung an die Schreckenszeil Ostpreußens,
Mir wollen nun die Analogie zwischen den Schick-

Lstpreußens und Siebenbürgens auch zu Ende
,m Wie der Leidenszeit Ostpreußens in Balde eine
glorreichster Abschüttelung des Fremdenioches ge¬
ilt so wird auch für die Grenzmarken Siebenbür-
und seine von Feindesschrecken und Jlüchtlings-

vheimqesuchten Bewohnern wieder das strahlende
izenrot sieghafter Befreiung und Vergeltung herauf¬
lern. Des sind wir gewiß._

Lokales.
Weilburg.  13 . September.

». Aor 50 Aahre». Am 13. Sept . 1866, nachm.
>3Uhr, hieltdas 1. nass.Regiment mit klingendem Spiel
N Einzug in unsere Stadt . Die Bevölkerung be¬
ite die lange sehnsüchtig Erwarteten mit Blumen-
ben und Hochrufen. Hier wurden 3 Kompagnien

Wrtiert, Eubach 2. Löhnberg 2. Merenberg 2.
Pbach und Allendorf 1 Kompagnie,
t Das Eiserne Kreuz  wurde verliehen: Dem
li-vfsizier Louis Klein aus Elkerhausen,  bei
l. Garde-Minenw .-Komp. — Unteroffizier Wilhelm
aus Burgsolms , beim Res.-Jnf .-Regt. Nr. 118. —

teroffizier Heinrich Sames aus Werdorf, beim 5.

t Fürs ^ V? ? e r l a n d gestorben:  GesrAter
Mt Nickel aus Aumenau,  beimRes .-Jns .-Rgt.
-. 80. - Johann Gotthardt aus Waldern-

im Res.-Jnf .-Regt. 88. - Ehre ihrem Andenken!
,9 Arzte für die Provinz Ostpreußen gesucht. In
Wedenen Kleinstädten und ländlichen Ortschaften der
'Mz Ostpreußen, in denen es an einer ausreichenden
svrgung der Bevölkerung zumeist mangelt, finden zu-
«nde jüngere Ärzte lohnende Privatpraxis . Es besteht
Aussicht, ihnen in besonderen Fällen Einkommenzu-

D zu gewähren, wenn sie die Verpflichtung uber-
s»nien, die ärmere Bevölkerung, soweit sie mcht der
M -nversicherungspflichtunterliegt, unentgeltlich, zu
handeln. Nähere Auskunft über die einschlägigen
Ministe erteilt der Reqierungs- und Medrzmalrat

in jedem der 3 Regierungsbezirke Königsberg, Gumbinnen

Un\ 'fSn das verfrühte Ausmachen der Spätkartoffeln
wendet sich das Amtsblatt der Landwirtschaftskammer
zu Wiesbaden, indem ess chreibt: Der zweite Mangel an
Kartoffeln hat hier und da Landwirte veranlaßt , letzt
schon Spätkartoffeln zu ernten. Wir machen daraus
aufmerksam, daß mit dem verfrühten Ausmachen eine
nicht unerhebliche Schädigung der Volkswirtschaft ver¬
bunden ist, die, wenn nicht besonders zwingende Grunde
vorliegen, unbedingt vermieden werden mußte. Gerade
ietzt im September und Oktober wachsen sich L>pat-
kartoffeln noch so sehr im Ertrag aus , daß man mrt
einem Zuwachs von 15 bis 20 Zentner für den Morgen
sicher rechnen kann. Privatwirtschaftllche Vorteile dürfen
keineswegs dazu führen, die Kartoffeln vor der Ausreise
zu ernten. Wir setzen in unsere nassauischen Landwirte
das Vertrauen, daß sie diesem Gesichtspunkt Rechnung
tragen und etwaige eigene Interessen der staatlichen
Notwendigkeit unterordnen. m __

qi  Ermittelung von Vermißten. Die „Norddeutsche
Allgemeine Zeitung " schreibt: In der .Ermittelung von
Vermißten" überschriebenen Notiz m Nummer 196 der
.Norddeutschen Allgemeinen Zeitung" war bemerkt

worden, daß Anfragen nach Vermißten nicht an das
Zentralkomitee der deutschen Vereine vom Roten Kreuz
zu richten seien, da dieses für die Ermittelung von
deutschen Vermißten nach den jetzigen Vereinbarungen
nicht zuständig sei. Diese Angabe ist nachen nemsten
Vereinbarungen dahin zu berichten, daß dre Nachforschung
nach einzelnen deutschen Vermißten nicht nur den zu¬
ständigen Organen der Landes- und Provmzralvereme
des Roten Kreuzes und den Ausschüssen sur deutsche
Kriegsgefangene in Hamburg und Frankfurt am Ncarn,
sondern auch dem Zentralkomitee der deutschen Vereine
vom Roten Kreuz. Abteilung für Gefangenenfursorge,
zusteht. Insbesondere hat letzteres die Versendung
gedruckter Listen nach London und Paris nn Austausch
gegen entsprechende Listen der feindlichen Lander über¬
nommen. Die Zusammenstellung der Wen erfolgt
auf Grund der von den Vereinen und Ausschüssen an
das Zentralkomitee erstatteten Meldungen; die gedruckten
Listen werden an die verschiedenen Gefangenenlager
verschickt und dadurch die Gefangenen in die Lage versetzt,
über ihre vermißten Kameraden Auskunft zu geben. Os
empfiehlt sich, daß die Angehörigen von Vermißten tn
jedem Falle Anfragen stets an die für sie zuständige
lokale Stelle (Hilfe für kriegsgesangene Deutsche,
Provinzialverein oder Landesverein vom Roten Kreuz)
richten, welche das Weitere veranlassen._

SewMtei.
* Marburg,  10 . Sept . Hier wird auf einem Ge¬

lände von 42000 Quardratmetern ein Erholung-, Alters¬
und Jnvalidenheim für Jäger und Schützen errichtet, für
das durch Sammlungen bereits über 176000 Mark auf¬
gebracht wurden. Die Pläne stammen von dem Wirk!.
Geh Ob.-Hofbaurat von Ihne -Berlin. Zweck des Unter¬
nehmens ist: 1. vollständig erwerbsunfähig gewordenen
Angehörigen der deutschen Jäger - und Schützenbatarllone
zur dauernden Versorgung dienen; 2. Erwerbsunfähige,
deren Zustand es verspricht, daß sie noch zu nützlichem
Erwerb herangebildet werden können. Unterkunft zu bieten.
Sie sollen Gelegenheit finden, sich in dem Herm ihrer
Veranlagung entsprechend zu betätigen oder zu eurem
Berufe vorzubereiten; 3.Erholungsbedürftigen auchanderer
Truppenteile gegen eine bescheidene Vergütung vorüber¬
gehend Unterkommen zu gewähren. 4. Angehörigen der
Jäger - und Schützenbataillone, welche das 65. Lebensjahr
erreicht haben. Unterkommen und Unterhalt bis an ihr
Lebensende gegen eine zu vereinbarende jährliche Ver-
gütung zu gewähren. Auch Einzelsiedlungen sind in
Aussicht genommen.

'Oestrich,  11 . Sept . Heute mittag gelang es
der hiesigen Gendarmerie, den Mörder des am d. Sept.
im Hallqartener Gemeindewalde erschossen aufgefundenen
Förster Orlopp in der Person des Ludwig Kopp aus
Bayern zu verhaften. Der Mörder hat seine Tat ge¬
standen. Kopp war vom Militärdienste beurlaubt zwecks
Arbeitsleistung in den hiesigen chemischen Fabriken und
mißbrauchte diese Vergünstigung zur Wilddieberei. Der
Täter steht Ende der zwanziger Jahre und ist verheiratet.
Am Halse zeigt er eine Streifschußwunde. — Auf die
Ergreifung des Täters waren 1000 Mark ausgesetzt.

' Darmstadt,  11 . Sept . Die hessische Regierung
hat den Ständekammein einen Gesetzentwurf zugehen
lassen, in welchem vorgeschlagen wird, für die Staats¬
steuer für Hunde für Orte bis zu dreitausend Einwohnern

den bisherigen Satz beizubehalten, in den größeren Orten
und Gemeinden aber 20 Mark zu erheben. Durch die
neue Fassung des Gesetzes soll außerdem sämtlichen Ge¬
meinden, die es für nötig und angängig halten, die Mög¬
lichkeit geboten werden, eine Hundesteuer im Interesse der
Gemeinde bis zu dem gleichen Betrage, also bis zu 20
Mark, zu erheben, sodaß also ein Gesamtbetrag von 40
Mark erhoben werden kann. Dadurch würde ein Steuer¬
mehrbetrag von etwa 186000 Mark entstehen.

' Haag,  11 . Sept . (zf.) Der „Daily News" mel¬
det aus N ew - A o r k: Der Streik, der dort am Donners¬
tag ausgebrochen ist, nachdem der Konflikt bereits bei¬
gelegt worden war, umfaßte sofort 200000 (?) Mann,
150 Trambahnlinien sind betroffen, ferner die übergrund-
und Untergrundlinien und die wichtigsten Eisenbahnen,
die Manhatan der Länge nach durchlaufen. Der Streik
brach aus , da die Arbeiter die Gesellschaften der Unehr¬
lichkeit bezichtigen. Sie machen diesen den Vorwurf, sie
hätten die Leute betrogen, nachdem sie im August ihre
Bedingungen angenommen hätten. Die Gesellschaften
übten auf jeden einzelnen Arbeiter einen Druck aus , um
ihn zum Unterzeichnen eines Kontraktes zu zwingen,
wonach er die Arbeit während zweier Jahre nicht nieder¬
legen dürfe. Die Gesellschaftenkonnten am Donners¬
tag morgen durch Tausende von Arbeitswilligen nur zu
einem vierten Teil den Betrieb aufrecht erhalten. Polizei¬
beamte bewachen die verschiedenen Linien, und daher
kam es nirgends zu ernsthaften Zwischenfällen. New-
Dork und die Vorstädte aber haben unter dem Streik
zu leiden, vor allen Dingen die Kaufleute. Gegenwärtig
werden alle Arten Transportmittel gebraucht, während
kolossale Touristenautos große Mengen von Reisenden
von einem Ende der Insel nach dem anderen bringen.
Die Arbeiter anderer Linien drücken ihre Sympathie mit
den Streikenden aus und, wenn nicht rasch ein Abkom¬
men getroffen wird, so wird der Schnellverkehr New-
Äorks stark behindert werden.

'Haag,  11 . Sept . (zf.) Reurer meldet ausNerv-
Y o r k:  Die Gewerkschaftenhaben in ihrer gestern abend
abgehaltenen Versammlung beschlossen, den allgemeinen
Streik aller Mitglieder der Gewerkschaften in der Stadt
in der Gesamtzahl von 800000 Mann als Sympathie¬
kundgebung für die Eisenbahn- und Trambahnbeamten
zu empfehlen. Bevor der Streik beginnt, muß in jeder
Gewerkschaft besonders abgestimmt werden.

Zeitgemäße Gedanken.
Helle Augen.

Nichts ist so schlecht, um nicht doch etwas Gutes
davon zu ziehen. Und fröhlichen Herzens erträgt sich
auch das Schwerste leicht; denn tragen  muß man es
doch, also lieber fröhlichen, als verbitterten Herzens, das
einem nur den Mut nimmt und uns dem Zweifel,
diesem gefährlichsten Feind, überläßt . Warum denn
grübeln, was kommen mag, oder wie es gehen mag?
Gott hat uns früher nicht verlassen und wird das auch
später nicht tun . Was er schickt, das muß ertragen
werden; also lieber fröhlichen als verbitterten Herzens.

Aus einem Feldpostbrief.
»

Wer immer ängstlich und besorgt um sich schaut, der
kann nicht froh und tüchtig das Seinige schaffen. Wer
sich erst gewöhnt, aus irgend einer Furcht etwas von
seiner Pflicht zu unterlassen, dem mehren sich drese
Unterlassungen, wie sich die Furcht mehrt ; allmählich,
indem er sich gehen läßt, entsteht ihm jener schwächliche
Zustand, der den Menschen nicht mehr fest zuschrerten
läßt und ihn zu jedem Geschäft, welches Kraft erfordert,
unfähig macht. Schleiermacher.• •

*

Ward es anders auch gewendet,
ging's durch banges Dunkel oft.
Immer hat es gut geendet,
besser, als ich je gehofft,
besser, als bei Tag und Nacht,
ich's im Herzen ausgedacht.

K. R . H a g e n b a ch.

Berlin,  13 . Sept . (W. B.) Die „Nordd. Allg.
Zta." meldet: Der norwegische Gesandte hat hier im
Aufträge seiner Regierung die Neutralitätserklärung Nor¬
wegens erneut bestätigt. „ _ . ,

Berlin,  13 . Sept . (W. B.) Am 9. September
abends erschien ein feindlicher Flieger, der sich anscheinend
verirrt hatte, in der Gegend von Rottweil und warf
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Ner am 6 . Februar
98 Mark hat tarn  und mutz jetzt 100 Mark Kriegsanleihe zeichnen.

Denke keiner : auf meine 100 Mark kommt es nicht an!
Die Schlacht schlägt man nicht nur mit Generalen —
es müssen auch die Massen der Soldaten dabei sein.

Auskunft erteilt bereitwilligst die nächste Bank, Sparkasse, P - stan-
stalt, Lebe«sverstcherungsa«stalt oder Kreditgenossenschaft.



drei Bomben ab , die, ohne Schaden anzurichten , auf j
unbebautes Land fielen. Ebenso erfolglos blieb ein am
10. Sept . unternommener Angriff mehrerer Flugzeuge
auf die militärisch bedeutungslose Stadt Saarburg.

Berlin,  13 . Septbr . Die „Vossische Zeitung " ,
meldet aus Sofia : Laut einer Veröffentlichung des Kiewer
Zentralbureaus enthalten die russischen Verlustlisten vom
1. Juni bis zum 20. August die Namen von 54600
Offizieren und 685 000 Mann . Von den Offizieren sind
18000 tot , darunter 23 Generäle und 68 Regiments¬
kommandeure.

Wien,  13 . Sept . (W . B .) Amtlich wird verlautbart
vom 12. September:

8® oi. Murin ).

östlicher Kriegsschauplatz.
Front gegen Rumänien.

Die Lage ist im allgemeinen unverändert.
Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl.

In den Karpathen dauern die Kämpfe an . Alle
Angriffe , die der Feind gegen unsere Stellungen nördlich
des Goldenen Bistritz-Tales und im oberen Czeremosz-
Tal richtete, blieben erfolglos . Sonst in Ostgalizien keine
Ereignisse.

Heeresftont des Generalfeldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern.

Am unteren Stochod versuchte der Gegner mit dichten!
Massen unsere Linien zu durchbrechen. Er wurde unter
für ihn schwersten Verlusten abgewiesen . An den übrigen
Frontteilen mäßiges Artilleriefeuer.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Front zwischen dem Etsch- und Astach-Tale!

wiederholten die Italiener ihre Angriffe gegen den Ab¬
schnitt Monte Spil —Monte Majo ; sie wurden überall
unter empfindlichen Verlusten abgewiesen, Im Küsten¬
lande hat die Artillerietätigkeit im Abschnitt der Karst¬
hochfläche zügenommen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei den k. und k. Truppen keine Veränderung.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Jeldmarschalleutnant.

Die Lebensmittelstelle hat Süßstoff bestellt, der dem¬
nächst eintreffen wird.

Dieser Stoff dient zur Wersüßung der eingemachten
Früchte , wie auch aller sonstigen Speisen und Helränke « ,
trägt aber zur Haltbarkeit nicht bei. Die damit einge¬
kochten Früchte halten sich daher nicht beffer, als auch
die zuckerlos eingekochten; sie können auch wegen der
schon erfolgten Versüßung nicht mehr mit Zucker nach¬
gekocht, sondern müssen bald verbraucht werden.

Der Saccharin muß nach gesetzlicher Anordnung an
allen Stellen ohne Nutzen verteilt werden . Da aber
ein Briefchen von l 1/* Gramm Inhalt 1 I »f«nd Zucker
vertritt , so ist die Mühe des Verkaufs sehr gering . Es
wird daher damit gerechnet, daß in jeder größeren Ge¬
meinde ein Verkäufer die Verteilung übernimmt.

Ein Briefchen im Süßwert von 1 Pfund Zucker kostet
25 Pfennig ; im Verbrauch stellt sich also der Süßstoff
etwas billiger als Zucker und kann ihn in vielen Fällen
ersetzen.

Diejenigen Gemeinden , die sich an der Verteilung
beteiligen wollen , werden gebeten, sofort die gewünschte
Menge anzumelden.

Fkbe«svlittelfleüe des Oberlahvkreises
_ M. Kirchberger.

Mmsihkr Filndksklllkndkr fiir 1917
empfiehlt H . Zippen *, G . m . b . H.

Es ist nötig geworden, das Verfahren der

Ereignisse zur See.
In der Nacht vom 11. auf den 12. September hat

ein Flugzeuggeschwader die Luftschiffhalle in Jesi , Bahn¬
hofsanlagen von Falconara und Abwehrbatterien von
Ancona angegriffen . In der Halle wurden mehrere
Volltreffer erzielt. Die Flugzeuge wurden von Abwehr¬
batterien beschossen, kehrten jedoch alle unversehrt znrück.

Flottenkommando.
.Genf,  13 . Sept . (W . B .) Nach einer Meldung der

Agence Havas aus Athen ist das gesamte Kabinett
Zairnis zurückgetreten.

Sofia,  13 . Septbr . (zf.) Verspätet eingetroffen . .
Am heutigen Sonntag wurden die ersten zwölfhundert
rumänischen gefangenen Soldaten aus den Regimentern
24 und 56 eingebracht. Dichtstehende Menschenmassen,
erwarteten den Zug ruhig und stumm beobachtend, von
unsagbarer Freude erfüllt über den raschen Erfolg der
bulgarischen Armee , die sie jetzt vor sich sehen. Daß
lauter Jubel , keine Beschimpfungen , kein Zwischenfall
erfolgten , beweist wiederum die moralische Größe des
bulgarischen Volkes, das stets sachlich denkt und ebenso
handelt.

Bern,  13 . Septbr . (W . B .) Die Stimmung und
die Befürchtungen der öffentlichen Meinung Frankreichs
deutet die „Victoire " in folgenden Ausführungen an:
In der französischen öffentlichen Meinung herrscht seit
einigen Tagen ein gewisses Unbehagen . Auf den Jubel
über die rumänische Intervention ist bereits der Anfang
der Enttäuschung gefolgt . Ohne übermäßig beunruhigt
zu sein, muß man doch zugeben, daß es den Anschein
habe , daß sich die Dinge weniger günstig anlassen als
man hoffte.

Basel,  13 . Septbr . (zf.) General Sarrail ' scheint
dem aus ihn aukgeübten Druck nachgegeben und die
Wiederaufnahme der Offensive gegen Mazedonien ange-
ordnet zu haben . Jedenfalls erblicken die französischen
Zeitungen einmütig in den letzten englischen Angriffen.
auf den westlichen Teil der Saloniki -Front den Beginn
einer neuen allgemeinen Offensive, von der sie eine Ab¬
lenkung der Bulgaren aus der Dobrudscha erwarten.

zu ändern. An jedem Freitag soll von 10—12 Ahr im
Sitzungssaale des Kreishauses, Limburgerstraße 10, Gelegen¬
heit zur

e m
gegen Empfangsbescheinigung geboten werden. Die Aöschätznng
erfolgt aber erst, wenn eine genügende Menge zusammenge¬
kommen ist, und die Auszahlung des Wertes zu einer
jedesmal am vorausgehenden Mittwoch durch die hiesigen Blätter
bekannt zu gebenden Zeit. Auch über die Verabfolgung von
Nkakelte« und eisernen Krsatzketlen wird in den Blättern
das Erforderliche mitgeteilt werden.

Me MMwfsM de; Mnjjnlrtifts.

W
r

Mein reichhaltiges Kager•*«•••••

Markttasche« und Hosenträgern, Gummitrager8
mit der ZtvillinWtte, besonders für Soldaten, 8

mäßige Preise «mmmmi «!
portMmmies.Snestaschrii,Koffer,KMe».rkttk,- f

OmltWS-KWk für
empfiehlt

H. Zippers Biichhandhmg, G. m. b. H.

wage«, fertige Kette«n. Sofas, Avsarbeitllllgev

empfehle.

| Verlust- ifs Listen
mHWI Wr R97- lionar,  Min

frnn Wh. Sendslh Mw. MrrMffk 8.

Nr . 627 —630 liegen auf.
Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 17.

1

Für die Beweise herzlicher Teilnah
lässlich des Hinscheidens unserer liebenM 1
Grossmutter und Schwiegermutter. ™

Frau Luise Lominel
geb. Horz

Wilhelm Eisel aus Merenberg leichtv., bei der Tr .,
Wilhelm Weimar aus Cubach schwero., Leutnant d. R.
Karl Wüst aus Steeden vermißt.

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 80.
Richard Weimar aus Cubach gefallen , Wilh . Bender

aus Heckholzhausen leichtv., Theodor Schmidt aus Selters
vermißt , Gefr . Wilhelm Stuhl aus Weilburg schwero..
Wilhelm Göbel aus Seelbach leichtv , Friedrich Eisel
aus Obershausen leichtv., Gefreiter August Nickel aus
Aumenau f an seinen Wunden.

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 88.
Wilhelm Büttner aus Schadeck schwero., Johann

Gotthardt aus Waldernbach gefallen, Weinand Buck¬
hardt aus Mengerskirchen leichtv., Gefreiter Wilhelm
Horz aus Barig -Selbenhausen leichtv.

Infanterie -Regiment Nr . 117.
Gefreiter Heinrich Christmann aus Philippstein leichtv.

Ia Suppenwürze
^wieder eingetroffen.

Will, . Baurhenn.
Wir suchen einen braven,

ehrlichen

Junten
zum Geldeinkassieren |fiir 1.
Oktober oder sofort.

R . Nleurer.

Ia holl. poilhMM
10 Stück Mk. 1.90

empfiehlt Wilh . Baurhenn

(ftm Grnblnnd
per Herbst zu pachten gesucht,
nahe derFrkft . Straße gelegen
oder Lahn Näh . i. d. Geich,
d. Bl. u. 1324.

Federdkll,MmWine.
Merdett. Men-

Ichrmk, M n. wrfit.
wegzugshalber sofort zu ver¬
kaufen. Hartenstr . 151.

Heumehl f.Schweine
blinder GeflügelZtr.

M . 14 50Spreumehl
f.Pferde .Rinder M .9.—u .an¬
deres Futter . Liste frei. Graf
Mühle , Auerbach , Hessen.

sagen wir herzlichen Dank.

Cubach,  den 13. September 19lg

Oie trauernden Hinterbliebenen.

tsl

Jet u

Wohnung
von 5—6 Zimmer , schöne
Mansarde , Garten mit allem
Zubehör pro 1. Oktober oder
später zu vermieten.
Von wem , sagt d.Exp . u. 1320

MW SerQnntmadnnoen der SW W.
Die Gastwirte und Inhaber von Kaffeewbul' '

dürfen Schülern des Königlichen Gymnasiums ?
Landwirtschaftsschule den Auseuthalt t7 ch" ,L
mch! gestatten , auch d-ns-tbm Getränke m,d . ,,
Genüsse auf der Stelle nicht verabreichen wenn h 2 * «? i
in Begleitung der Eltern oder Lehrer sind. JL
, Da tn letzter Zeit einige Wirte diese Vorschriften„ S
BeadWet Boben, ftnb die Polizeibeamten angewiL S
scharfe Kontrolle auszuüben . 1 ' 1

Zuwiderhandelnde gelangen zur Anzeiae mth fL
strafung . Den Lehranstalten werden wir künftig Sola*
Namen der Schüler , die sich unberechtigt in 5 l £ ne:
schäften aufhalten . Mitteilen . ; B M * £

Weilburg,  den 9. September 1916. ^
Die Polizeiverwaltn«z chara

- nchisä

Zwetschenverkauf.
Freitag, den 15. d. M

kommen die

tzu bi
von

tot de
Mau

von vormittags9Uhl Angl

städtischen Zwetschen
baumwetse zlrm Verkauf . Sammelplatz am alten 83t
behalter an der Frankfurter Straße . Es werden
hrefige Einwohnern als Bieter zugeiaffen die ihrenm
Bedarf decken wollen.

Weilburg,  den 12. September 1916.
Der MagiE

schm
ttbunr

tei

Keule nackmillag von4 Ahr aö geben wir in
Vorhalle des Rathauses

Wurst und Solberfleisi'
an hiesige Einwohner und zwar immer nur an „l#M
und dieselbe Person auf eine Warenbezugskarte ab. )mQ.

Um die Reihenfolge genau einhalten zu tüF
werden von 3*,, Aßr aö fortlaufend nummerierte K
ausgegeben.

des

i°n n
llmt.
derK

Fort
Fron

Warenbezugskarte und Einwickelpapier sind «i  Rechts
»ntonbringen.

Weilburg,  den 13. September 1916.
Der Magistrat des

Ia holl. Schellfische die La
fetnij
toef«

Sit'

(frische Seefische)
werden im V i e h h o f e des hiesigen Schlosses (Ei
an der Schloßschmiede in der Langgasse) am DoN-
tng, den 14. September, nachmittags von4Uhr
verkauft.

Einwickelpapier ist mitzubringen . j
WC* Bestellungen auf Fische für die nächsteW

werden bei der Verkaufsstelle angenommen
Weilburg.  den 13. September 1916.

Der Magistrat: Städt. Lebensrnittel^ jiges

Rotes Kreuz.
Abteilung II.

Donnerstag, den 14. d. Mts., nachm. 31/-
tnt „Deutschen Haus " :

Sitzung des Gesamt-Ausschusses.
Schees

Für Herbst und Winter 1916/17:

Ännt -Mn-
Preis «« Psg.

ZiMAMe-Miliii mi>WiW
. Preis 60 Psg.

eingetroffen.

Ä. Zippers vllchl,nlldtlitlu, M. m ^

Xwetsclien Ju£ > *'
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